
Aejmjicht -er Witterung im Zähre 1876.
Nach den Beobachtungen an den Stationen im Herzogthnme Salzburg entworfen von

K arl Fritsch.

I m  Laufe des Jah res  1876 war im S taude der S tationen und 
der an denselben thätigen Theilnehmer an den Beobachtungen nur eine 
Aenderung zu verzeichnen, indem die S ta tion  M antcrndorf im Lungau, 
wo der prakt. Arzt Herr A. Pfeffer die Beobachtungell in Folge der 
Einflußnahme des Herrn Dr. E. Sacher, k. k. Bezirksarztes in Tamsweg, 
übernahm, hinzutrat.

Es waren demnach folgende S tatiolien und Beobachter an denselben 
in  Thätigkeit:

1. Salzburg, der Berichterstatter.
2. N onn tha l, Herr P rof. Eduard S acher, Hauptlehrer der k. k.

Lehrerbildungsanstalt.
3. Dürrnberg, Herr Karl Dadlez, k. k. Oberbergverwalter.
4. Abtenau, Herr F. Hüfner, prakt. Arzt.
5. Werfen, Herr F . Rechberger, prakt. Arzt.
6. S t .  Johann, Herr Dr. A. Lindn'er, k. k. Bezirksarzt.
7. Zell am See, Herr Dr. F. M artin , k. k. Bezirksarzt.
8. R auris Herr M . Pelzler, prakt. Arzt.
9. Gastein, Herr Dr. G. Prüll und R. Grojer.

10. M auterndorf, Herr A. Pfeffer prakt. Arzt.
11. Tamsweg, Herr Dr. E. Sacher, k. k. Bezirksarzt.

Aber nach Schluß des Jahres ist Herr Prof. E. Sacher in  Nonn­
thal ausgetreten , nachdem er seit Anfang September 1873 an den Be­
obachtungen in  einer Weite sich betheiliget h a tte , welche die dankbarste 
Anerkennung verdient, einerseits wegen der Genauigkeit und Verläßlich­
keit der Aufzeichnungen, andererseits weil dieselben immer vollständig 
und richtig berechnet eingesendet worden sind.

Letzteres ist bei einigen S tationen  bisher noch immer ein frommer 
Wunsch geblieben, weßhalb ihre Beobachtungen hier auch nicht vollstän-
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big verwerthet werden konnten, besonders in Beziehung auf den Luft- 
und Dunstdruck und die Feuchtigkeit.

Die Beobachtungen in N onnthal behalten ihren Werth vorzüglich 
deßhalb, weil sie zur klaren Erkenntniß der lokalen Einflüsse auf die 
Angaben der Instrum ente an der S ta tio n  Salzburg geführt haben, da 
die Beobachtungen in  Nonnthal im l .  Stocke eines bis zu einem weiten 
Umkreise frei gelegenen Hauses (Wäschergasse Nr. 1) angestellt worden 
sind, wenngleich die Aufstellung des Psychrometers insoferne keine ganz 
tadelfreie war. als derselbe, wenn auch in der üblichen Blechbeschirmung, 
an der Ostseite des Hauses angebracht ivar, welche in den Sommermona- 
ten zur Zeit der ersten Beobachtung (um 7 Uhr M orgens) der direkten 
Besonnung ausgesetzt ist, worin die Unterschiede zwischen Salzburg und 
Nonnthal auch theilweise die Erklärung finden.

Die Ergebnisse der Vergleichung beider S tationen sind folgende: 
1. Die mittlere Tem peratur des Jah res  war in jedem der drei Jah re  1874 
bis 1876 an beiden S tationen genau übereinstiinmend dieselbe, der U n­
terschied somit gleich Null. Anders verhielt es sich m it der m ittleren 
Tem peratur der einzelnen Monate. Zieht man die M ittel von Nonnthal 
von jenen Salzburgs ab, so ergeben sich folgende Unterschiede:

Jä n n e r —0.4 J u l i 0.2
Februar —0.5 August 0.3
M ärz 0.0 September 0.5
April 0.2 Oktober 0.2
M ai 0.0 November — 0.2
J u n i 0 2 Dezember — 0.4

I n  den Sommermonaten ist demnach die mittlere Tem peratur in 
Nonnthal höher, in den W intermonaten niedriger als in Salzburg. Die 
monatlichen Unterschiede variiren zwischen + 0 .5 , also um einen gan­
zen Grad.

Viel auffallender treten die Unterschiede in den Extremen, d. h. der 
höchsten und niedrigsten Tem peratur der M onate hervor. D as mittlere 
monatliche Maximum ist um 3.2 höher, das M inim um  um genau eben­
soviel niedriger als in Salzburg, wobei jedoch zu bemerken kommt, daß 
ersteres n u r aus den gleichzeitigen Beobachtungen mit 2 Uhr von J u n i  
bis Dezember 1876 abgeleitet werden konnte,*) während dem mittleren

*) I n  Nonnthal konnte das Maximum - Thermometer nicht verwendet werden, in 
Salzburg beobachtete ich, wie früher bis einschließlich M ai noch um 1 U hr, während in 
Nonnthal die Beobachtung durchwegs um 2  Uhr vorgenommen wurde.
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Unterschiede des M inim um s die vollständigen dreijährigen Beobachtungen 
1874—76 des Minimum-Thermometers zu Grunde liegen.

Die Abhängigkeit der Unterschiede von der Jahreszeit tr it t  bei den 
Extremen sehr auffallend hervor. Bei dem M aximum (Ablesung um 
2 Uhr) ergaben sich 1876 folgende Unterschiede:

J u n i 1.3 Oktober 4.7
J u l i 2 9 November 2.4
August 3.4 Dezember 1.8
Septeniber 5.8

Bei dem M inim um  nach dem Extrem-Thermometer und im M ittel 
von 1874— 1876:

Jänner — 5.0 J u l i —2.0
Februar — 5.8 August — 1.1
M ärz — 3.7 September — 2.4
A ^ril — 2.6 Oktober — 2.2
M ai - 2 . 2 November —4.9
Ju n i — 0.9 Dezember - 5 . 0

Natürlich sind diese Unterschiede in den einzelnen Jah ren  noch grö­
ßer, so war das M inim um  im November 1876, weil cs rasch eintrat, 
in Nonnthal um 7.8 tiefer als in S a lzb u rg , im J u n i  1875 hingegen 
0.3 höher, es sind die beiden äußersten Extreme der Abweichungen.

2. Die Unterschiede des mittleren Luftdruckes sind , wie schon nach 
dem geringen Unterschiede der Seehöhe zu erwarten ist, gering, deiner 
kenswerther ist die Constanz derselben. I m  Jah re  1874 war der mittlere 
Luftdruck in Nonnthal um 0.2 Millimeter niedriger als in Salzburg, 
in den einzelnen M onaten 0.0 bis —0 3 verschieden, daher höchstens 0.3 
Variation. I m  Jah re  1876 war der m ittlere Luftdruck an beiden S ta ­
tionen genau gleich, die Unterschiede in den einzelnen M onaten haben 
—0.2 und 0.3 zu Grenzen, variiren daher bis zu 0.5.

Die Ursache dieser Aenderung könnte in  einer Personal-Gleichung 
zu suchen sein, da ich durch meine Krankheit verhindert war, die Beobach­
tungen selbst anzustellen.

Selbst die mittleren monatlichen Extreme des Luftdruckes zeigen so 
geringe Unterschiede, bei dein Maximum 1874 und 1876 — 0.2, bei dem 
M inim um  1874 —  0.0, 1876 —  0 .2 ;  größere in den einzelnen M ona­
ten verschiedener Jahre. Die Grenzwerthe sind:

Maximum M inim um
1874 —  0.7 und 0.5 - 0 . 7  und 1.3
1876 -  0.6 und 0  3 — 0.5 und 0.7
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3. Der m ittlere jährliche Dunstdruck ist in Nonuthal 0.5 M illi­
meter kleiner a ls  in  Salzburg, die Luft daher, da die m ittlere J a h re s ­
temperatur gleich ist, dort trockener. Dieser Unterschied ist einer periodi­
schen Aenderung im Laufe des Ja h re s  unterworfen und im :

Jänner- — 0.1 J u l i — 1.1
Februar - 0 .1 August - 0 . 9
M ärz - 0 . 3 September- — 0.8
A pril — 0.4 Oktober —0.6
M ai - 0 . 5 November- —0.2
J u n i - 0 . 7 Dezember - 0 . 2

Denselben Unterschied wie der mittlere Dunstdruck des Jahres zeigt 
auch das mittlere monatliche Maximum des Dunstdruckes. I n  den ein­
zelnen M onaten ergibt sich jedoch keine regelmäßige periodische Aenderung 
desselben; um sie zu erm itteln , würden länger als drei Ja h re  fortge­
setzte Vergleichungen erforderlich sein.

Aehnlich verhält es sich m it dem M inimum des Dunstdruckes, indenr 
sich ebenfalls — 0.5 (Nonuthal niedriger als Salzburg) als mittlere 
Differenz ergibt; eö stellt sich jedoch zugleich eine periodische Aenderung 
dieses Unterschiedes im Laufe des Jah res  heraus.

Jänner- - 0 . 3 J u l i — 1.3
Februar - 0 . 3 August - 1 . 1
M ärz - 0 . 3 September —0.5
A pril —0.2 Oktober- - 0 . 4
M ai — 0.4 November — 0.5
J u n i - 0 .7 . Dezember - 0 . 4

Der Gang der Aenderung ist jenem des mittleren Dunstdruckes 
ähnlich.

Die Grenzwerthe der Differenz in den einzelnen M onaten verschie­
dener Jah re  sind; Maximum M inimum

— 2.9 und 0.8 — 2.0 und 0.3
4. Die mittlere jährliche Feuchtigkeit ist in Nonuthal um 2.9 kleiner 

a ls  in  Salzburg. Wegen der großen Veränderlichkeit dieses Elementes 
ist der Unterschied in  den einzelnen Jah ren  nicht gleich; derselbe w ar 
1874 —  — 1.5, 1875 =  —4.0, 1870 —  —2.8. Dennoch ist die perio­
dische Aenderung im Laufe des Ja h re s  zu erkennen:

Jänner- — 1.4 J u l i - 5 . 2
Februar — 0.9 August — 5.5
M ärz — 1.5 September — 6.4
April -  2.4 Oinober —4.4
M ai - 2 . 2 Nooeinber — 1.7
J u n i . -  3.7 Dezeinber 0.4
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D as Maximum der Feuchtigkeit zeigt nur in beit Sommermonaten 
einen Unterschied, weil es dann in Nonnthal gewöhnlich nicht den S ä t ­
tigungspunkt (Feuchtigkeit —  100) erreicht.

Jänner- 0.0 J u l i - 3 . 0
Februar 0.0 August — 1.7
M ärz 0.0 September- — 1.3
April —2.3 Oktober - 1 . 0
M ai — 3.0 November- 0.0
J u n i —3.3 Dezember 0.0

Mehr als — 6 Differenz ist nie vorgekommen.
Der mittlere jährliche Uttterschied des M inim um  hiugegeit beträgt 

—8.8, erreichte 187-1 - -  —7.9 ,1875  — — 12.1, 1876 — — 6.6. Eine deut­
lich ausgesprochene Aenderung des mittleren monatlichen M iniurum im 
Laufe des Ja h re s  stellt sich nach dreijährigen Beobachtungen noch nicht 
heraus. Die Grenzen der Unterschiede in den einzelnen M onaten ver­
schiedener Ä h re  sind — 22 und 1. S o  große Unterschiede sind 
darauf zurückzuführen, daß die S ta tion  Nonnthal bei ihrer freien Lage 
dem Einflüsse des Föhn viel mehr ausgesetzt ist, a ls Salzburg.

5. Die Niederschlagsmengen beider S tationen sind leider verschiede­
ner Ursachen wegen nicht gut vergleichbar. 1874 war die Gesammt- 
futmite der Niederschlagsmenge in Nonnthal um 4 3 .2 , im Jah re  1875 
nur 63.6 kleiner als in Salzburg, weil dort ein Theil des RegenwasserS 
aus dem nicht ganz ivasserdichten Recipienten auSstoß; 1876 hingegen 
um 156.3 größer, weil in Salzburg ein Theil des Negenwassers einige 
Sommermonate hindurch von belaubten Banmzweigen aufgefangen wurde, 
welche über beut Negenmesser sich ausgebreitet hatten.

J t t  den einzelnen M o n a ten , mehr noch rücksichtlich der täglichen 
M axima des Niederschlages, geht eine Vergleichung schon deßhalb nicht 
gut a n , weil die tägliche Zeit der Messung an beiden S tationen keine 
gleiche w ar; in Nonnthal 2 Uhr, in Salzburg 7 Uhr.

Ein beträchtlicher Unterschied der Niederschlagsmengen beider S ta tio ­
nen ist tticht zu vermuthen und 1876 dürften die Messungen in Nonn­
th a l , abgesehen von der bereits erwähnten nicht tadellosen Aufstellung 
des Regenfängers im Sommer, jenen von Salzburg zu snbftituiren sein, 
weil hier tu den Wintermonaten der Schneefänger, eilt parallelepipedisches 
offenes Zinkgefäß von 0.3 Meter Tiefe, auch, zum Auffangen des Regens 
verwendet worden i s t , wodurch ein Theil desselben durch größere Ver­
dunstung verloren ging.

D as sind int Wesentlichen die Ergebnisse, welche den Beobachtungen 
des Herrn P rof E. Sacher in Nonnthal in Beziehung auf die lokalen Ano­
malien der Beobachtungen in Salzburg zu verdanken sind.
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Bei der Darstellung des W itterungsverlaufes ist es von Vortheil, 
auszuscheiden, was dem normalen, aus vieljährigen Beobachtungen ab­
geleiteten Gange der W itterung angehört, weil dann fü r die jährlichen 
Perioden das charakteristische Bild prägnanter i s t , als wenn man diese 
Ausscheidung unterläßt. D as Ergebniß derselben ist in der 13. der am 
Schluffe folgenden Tabellen ersichtlich. Es schien m ir genügend, hier 
m ir der auffallenderen Anomalien der W itterung des Jah res 1876 in 
Salzburg zu gedenken.

Februar. Die Summe des Niederschlages ist die größte, welche in 
der ganzen bis 1848 zurückgehenden Beobachtunssreihe vorgekommen ist 
und überschreitet die normale um 76 Percent.

M ärz. Eine so bedeutende Depression des mittleren Luftdruckes ist 
in  der bis 1843 reichenden Reihe der Beobachtungen nur 1869 über­
troffen worden, wo sie noch um 0.7 M illimeter tiefer w arO

Wie im Februar steht auch im M ärz die Sum m e des Niederschlages 
unerreicht d a , die Abweichung beträgt wieder 77 Percent. Hiebei ist 
noch zu erwägen, daß nach der normalen jährlichen Vertheilung des Nie­
derschlages das M inim um  in beit Februar fällt.

M ai. Der Abgang der m ittleren Tem peratur ist so bedeutend, daß 
er nu r in  einem Ja h re  der ganzen bis 1842 zurückreichenden Reihe noch 

^bedeutender war, nämlich 1874, jedoch nur um 0 .5°. I m  Jah re  1873 
war die ebenfalls negative Abweichung um 0.4 und 1851 um 0.2 ge­
ringer. E s ist sehr auffallend, daß sich von den hiernach ergebenden 
vier kältesten M ai-M onaten drei in dem kurzen Zeitraum e seit 1873 
einstellten, was m it den Regeln der Wahrscheinlichkeit im Widersprüche scheint.

Die T rübung  des Himmels durch Wolken war auch so bedeutend, 
daß sie nu r noch in drei Jah ren  übertroffen worden ist, 1843, 1845 und 
1851, int äußersten Falle jedoch nur um 0.8. Vom 2. M ai an folgten 
ohne jede Unterbrechung 12 Tage m it einer monotongrauen Bedeckung 
des Himntels, welche nur wenige Lücken ließ, so daß an  keinent dieser 
Tage die mittlere Bewölkung unter 9.0 blieb.

Bei diesem bedeutenden Abgänge der Tem peratur und Besonnung 
sank die Salzach nothwendig auf einen mittleren S tand , wie er in der 
bis 1855 zurückreichenden Beobachtnngsreihe nie vorgekommen ist. Aehn- 
liches g ilt von den Extremen des Wasserstandes.

J u n i.  Die größte Regenmenge an einem Tage, welche sich am 12. 
nach empfindlichen Regenmangel seit Anfang des M onates, einstellte, ist 
nur an zwei Tagen der ganzen vieljährigen Beobachtungsreihe übertreffen 
w orden, am 19. April und 3. J u l i  int Jah re  1869 , beziehungsweise
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um 9.1 und 21.6 M illimeter. Gleichzeitig entlud sich im Zenith von 
Salzburg ein Gewitter.

August. I m  Gegensatze m it dem M ai war dieser M onat durch 
eine lauge Reihe heiterer Tage ausgezeichnet, so daß die m ittlere Be­
wölkung bis auf 0.5 dem äußersten Extrem in  der ganzen Jahresreihe 
(1863) nahekam.

Vom 1. bis 22. stieg bei anhaltender Heiterkeit der Luft das abso­
lute Maximum der Tem peratur täglich auf 22.7 0 bis 27.5 °, während 
zugleich vom 7. bis 21. kein Tropfen Regen fiel. Aber am 25. tra t ein 
so bedeutender Wettersturz e in , daß um 2 Uhr Nachmittags die Tem­
peratur an den Stationen des Landes um 10.8 (Dürrnberg) bis 19.6 
(N anris) tiefer war als Tags zuvor zur selben Stunde. I n  S t. Johann  
war sie auf 4.0, Gastein und Zell am See auf 2 .4 , R auris sogar auf 
1.5 gesunken. I n  S t .  Johann  bedeckte Schnee bis zur Thalsahle herab 
die Berge, in Gastein 10 Centimeter tief den Baden.

Oktober. Aehnliche Verhältnisse wie im August. Vom 2. bis 19. 
war eine höchstens durch Nebel unterbrochene Reihe schöner Herbsttage, 
vom 20. blieb der Himmel getrübt und schon mit Ende des M onates 
stellte sich m it Schneefall der W inter ein.

Vom 2. bis 9 .,  dann wieder vom 11. bis 24. fiel kein Tropfen 
Regen, die Summe des Niederschlages blieb 71 Perzent unter der nor­
malen und war nu r im Oktober 1856, 1861 und 1866 noch geringer 
im äußersten Falle um 16.6 Millimeter.

November. Die Schneefülle, welche sich zuerst am 30. Oktober ein­
stellten, wiederholten sich seitdem täglich bis 10. November und die Tem­
peratur sank bis 12. ans einen Grad, wie nur in den seltensten Fällen 
in  dieser Jahreszeit. D as in Nonnthal beobachtete M inim um  war noch 
um 3.2 tiefer, als das je vorgekommen (1856).

Der monatliche Niederschlag überstieg um 90 Perzent den normalen.
Dezember. Der m ittlere Luftdruck blieb nur im Dezember 1860 

eben so tief unter beut normalen.
Die mittlere Tem peratur war nur 1852, 1868 und 1872 noch 

höher, im äußersten Falle um 1.3.
Es ist nach dem Dargestellten nicht zu verkennen, daß wir in eine 

Periode der größten Witterungsexzesse gerathen sind , welche hoffentlich 
wieder vorübergehen w ird , obgleich sie heute noch fortdauert. D a die 
S anne die primitive Quelle der periodischen und nichtperiodischen W etter­
änderungen ist, so könnte man versncht werden, auch die Exzesse derselben 
auf dieselbe Quelle zurückzuführen —  auf gewaltige Revolutionen in der 
Phatasphäre der Sonne.
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8
£
K

g5
8

3

CO CO rq ». 05 oq 05 ^  ^  »q OQ GO CO i^rHOdOQOQI^cdc^ld^OQi-ii-i

8
:0

cq O  ^  O  CD cq ^  T-j 1-j OQ 05 OQ xh
iQ !>• Ö  Ö  xh iQ id xfi CO !>• tx idi—l i—l t-H t-H 1—1 rH 1—1 1—1

8
8

ü

05 o  i>- iq >q oq 05 iq xh xH 05 oq0Qx^X^cdcd'-^rHi-H05GdxHxht^i-H i—l tH

. J> g
8 §  _  ä | 8 * | |  
st £  M'Z ‘S ‘|  '-Z §>r- 2  §

:«3

L

K <tL
sS a

g

:e 
Fe

uc
hü

gk
eit

 r
üh

rt 
vo

n 
de

r 
ne

u 
ein

ge
füh

rte
n 

Be
sp

re
ng

un
g 

de
s 

Ha
us

ga
rte

ns
 h

er
, 

in
 

we
lch

em
 

da
s 

Ps
yc

hr
om

ete
i

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



102

ts> © iS Ö  ® W F
§ ~ - § c §  & §  f - §  g f  §=

l | a |  s  5

H o b ^ ^ b o b b b b ^ b s Q Salzburg

Q C i ^ ^ C J ^ O t C ^ - ^ Q ^ C J Ü i
b  ^  b  oj ^  h  b  ^  b  K b  b Nonnthal

b h ^ b o ^ b b o ü i b o b a i ö a i c o D ürrnberg

p O i Q W ^ t ^ p ^ ^ l S Q ^ Ü 'H Ö ^ ^ ü i b o h - i o w b i b b H Abtenau

^  oo b  h  bi ^  q  a» b  b  b  ’*<i Werfen

^  Gi <1 W Q ^  Q 3̂ Ol Q Ü1
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V I. '3 Bm >ölkung.
2. Anzahl der heileren Tage.

Als heiterer Tag jener angenommen, dessen mittlere Bewölkung kleiner
als 0.5 ist.

g>
3
Üo
3

'S '
1
ü

g)
sg
s
A

ÖÖ
§

Sm

§
ü
K

vtn
#A
S

gS
CQ

ost
§

-E
cS-Ö
©

S t r
Z^>

§BOst
scs
&

Jä n n e r 3 2 7 9 i 8 7 5 7 1
Februar 0 1 7 6 2 6 10 3 3 — 0
M ärz 2 1 4 3 2 3 6 1 1 — 0
April 2 0 6 (4) 2 1 5 0 (0) — 0
M ai 2 2 4 3 1 2 3 1 1 — 1
J u n i 0 0 0 0 3 0 0 0 0 — 0
J u l i 5 2 8 3 4 2 4 2 2 — 1
August 8 4 10 8 6 9 9 2 0 — 1
September- 2 1 3 2 0 2 1 2 1 3 0
Oktober 10 10 16 12 119 15 192) 12 10 7 0
November 1 0 4 2 0 2 0 1 (1) 1 0
Dezember- 0 0 4 2 0 2 0 0 1 0 4
Ja h r 35 2 3 1 73 54 32 52 64 29 27 — 8

3, Anzahl der trüben Tage.
Als trübe Tage jene angenoinmen, deren mittlere Bewölkung größer

als 9.5 ist.
Jä n n e r 12 8 13 8 6 8 12 6 7 — 7
Februar 8 7 11 10 4 10 15 8 10 — 6
M ärz 0 7 16 10 5 8 16 6 9 — 12
April 6 5 7 (7) 2 4 7 2 (5) — 4
M ai 13 14 17 17 3! 13 14 8 11 j — 12
J u n i 3 2 10 11 0! 11 9 8 8 ] — 5
J u l i 2 1 9 8 2 6 9 7 6 — 3
August 2 2 9 10 1 7 5 6 2 — 5
September 5 6 12 12 4 3 6 7 8 6 6
Oktober- 10 8 10 7 0! 7 5 2 6 9 5
November 11 11 14 10 1 12 0 1 (Dl 1 0
Dezember 10 9 13 9 0! 10 11 5 10 5 4
J a h r 88 80 141 119 28 99 109 66 83 69

*) Alle jedoch mit Nebel am Morgen. 2) Alle mit dichtem Nebel Morgens.
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*) Noch an 6 anderen Tagen, aber ohne M
essung. 

2) Der

106

€*-A

.3,•a<§

i8
s*

58

1—1 fcO 1—1 h“1 1—1 *—1 fcO M̂W O :O O iH W ^05Q C D ^*<IQ C Salzburg

i—LtD h-1 1—1 tsCI—Lh-Ll—Ll—LU- 1̂—̂1—‘•OOOOCLO'l4^0lCJ<~atOl4^^0 Nonnthal

^  1—L 1—1|—1|—*■ t—L fcO 1—*■i—̂ ü ic i^o o i-^ t-^c rio o ^o o o o cc D ürrnberg

t—1Üi 1—1 1—1 fcO i—1 1—1 t—*■ fcO m-^O K ^Ü nsöM ^C^O SCO bO ^O i Abtenau

GO l—iCs)MCs)OJOO0^lC^^l^OOQtO Werfen

»—>- 1—*■ M H l-i h-L h-J-^  00 00 fcO I—1 fcO I—*■ CO ^  00 Cn S t.Jo h an n

K—1fco 1—* h-L i—1 1—1 1—1. 1—1 Ml-lÜiCDWtO^fcOQMOOODOH I—* Zell amSce

t—t M M (_x|__LH-*l— 1—1(—i |—lH O  K  Ü< W Q  0> fcND H  <1 to Ol R auris

l—L '—'00 t—*■ h-*- h-*- M t O M H M-.lO O W O iO O O G O tO H Q O C i <—z »-o
Gastein

1 K S c o S I  1 1 1 1 1 1 1*-o
M autern-

dorf

t—̂O« *—*“ t—̂ h-* I—1- 1—l 1—̂ M- h-l t—l00fcOrf^rf^O0O00O-<lCO07<COO0Ci Tamsweg

0»

vit
z>

j.r
rq

sW
 m

r.r
vy

üs
m

 j
iu

t 
sö

vx
 a

rq
 i

hv
!u

K
 *

: 

♦e
rj

tp
j^

Q
ai

xc
ey

 
*n

A

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



—  107 —

q u v t z r s j j v W

( M t- I r - I C O C D C O C O C - I > - C O C O C — 00  
1 1 CO I H H  I I

1 1 1 1  1 1 | 1 1 1

8 .
' P  Oi*-*

§
ö v l U r r q r r i k

N O o q H T l J t ^ o s p O c o o i O i >
Ö < £ > C D C O ^ C ^ c d < D O i - H ' ^ C ~ Ö

I>* t>* T—1 CO I C O C O H lQ i O H Q  

1 1 1 1 1
- 8  ^

1  8
•42 t i
g  1

J
1

ö u n » o a r s K
O q ^ ^ C i O r ^ T - H L O i C o D O i C M i C O q♦ • _ • • ♦ « • t _ ♦ ♦ • _»
O  O  O  O  t—i O  O  ’r—1 t—i o  O  O  O

1 1 1

»  1 

^ 6  Z
8  S

S

§
-O

I M ö r c h n s K
c o c o o o c o c q o i C s o o c q o q c O ' r H O
T H Ö c o o d d i O H L Q C q i Ö d d

J P  - C  
8  i r

Ö ?  E

u  1

Po
P
<55

§
> b

x m q t z u n T
c— oq t-h oq i—i ( M r - i  <d > t — cd  cs  Cq
ö ö ö ö o i ö d ö d d d d ö

i m  i i i i i

5  2
^  S

v a  tzg £

e
vP r r y v r s ä m s T

’ ^ ' ^ C P l O ^ C O H ( M H t O ( M H H
d O H H C O d d d H H H ^ d

1 1 1 I I  1

L  8
C Z  6>

ö  - o

öd
r->
J3

ä

p m y j n z
05  ^  o  \0 —: O  05  I O  00  CO tO  00
^ c i O H O ^ H O C Ö d H O O H

I I I  1 l l l l l l

ß  g 
.  »  

M  ^

t i

©

> b
L

©

( M ^ C i O O C H O O O O ^ i  
T—1 i—1 CD 'xh 07) 07) )Q  I t—l i—i

I I  1 1 1

—  ^ 5P  B

c>
uO
v=>

I r s i t z s - i A
O OC Ol—l O ^ C O O O i i O O Q O O O O  

i O " O Q C D C 7 0 7 ) C O x h i Q O O t > - i O C O
H  i—i i—l i—i Cq H  i—l OQ

i  i

R
fcp=
t i

K
« » M M

t ^ t ^ t - i O O O C O X C O C M C D O t ^ C s )  I ( M - ^ X O ) C O ( M X t > ( M H  iQ
1 i—l r—i

1  §

( g w u ^ s Ö)
Ö

w

oo i n  co oq | | | | | oq cq i o

Z  I
^  - 5s
M  Ä

p ß t ) 9 ? 8j=> 1 l 1 I I  l i  ^  I ^

( i L S P I M S K
L
p I ! ( M H t- 1 OO IO  OT> co  h  1 I O  

1 1 1 1 CO

t >  F  
M
M

8  » p  
$, t P  5

|  I _  S " 1 S  |  8  „
= § ' l |  8 - Z  3 3  3 f i t  i l N '
S 7 i L > ^ s ; m ö ? s ? t z ?  © Q S ß «

t
5je;
.B©

g

R

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



108

s

I

H

&

©
Ä
2
A

I

-s<n-
?

3
ti
S

•gj
r-s®
ff
=3*

hd >  ^ fcd b>a e* s ^ ~g ? s- s-’ §

°5 !

P«b
o .
c£T

£3
Z<5

s
§cp

&

+CO

I

+
JM>

$3-ti

+
CO

50 M
p  JE
Z-H-
|  P

g- s

hd
p
§
p
2 .pu

b d  o
P  ® 9g 1
B S

&  5Z g
sff

CD
3O
PCD

CD

<  W  gP ‘ CD 2o  «
P_
ff
p

©e r
p

i— IM) tc to bOo  oo w  c  ^  a>. o< h  cji w  ^
+ +  +  +  + 1 + 1 +  +

c: ^  os o  co co o

S .  -
B r  • §  -

<3 ?
ep
8p

h> Ul

1 B- 
B  CsQ
p  p

A  ä
H 'c F

p
p
p
3
tsC h
-I- I
to c 
$3 --ö -

«O QP o  
£  §

1-9 H2.
CD P  P jP  P 
P  g  Cd <dz.
B  B
B  5CS»

l_i tc  1-1 OS
I 4 -

(4̂  CO

s . -

Cd
CD*-s

f  hd tz; hd
§  *a g  ^B- fl es B
§  “  W “

g?i
PB© ^  

B - F
B  “
p  Z  
p  5  
p  P

gj SS ^

o
3
3
p

ff- 3 .

p
pGO

hd
p
Pu
p

fco
e r

co

K Ol H  ^

t— K—̂ I—>■---1 t—L — <co
+ + + +

co
Ie r
PCD
P

Cd 
CDp

E  5 .

< j

B

§
3
o►9
P

SS
p ,

II
G>

hd tej
p
CD O 
O  ö
3 . ^  
p  B
o
A  »El» gP

o  o

B §
g  t r

B
3

B
S"
P

H
8

co co

-ff

öd
CD
CT
CD

3 '
<1

o  Bm er?
£3 H-3 ff
p
p
e
p

C D t O t o f ^ S g O o c
I I I B  I 1+ | l+ |o i c o o o o ^ o c o O w  

- - - - 3  ̂ W

8T
3

-j- ^ry n
^  CP 
ö  ^
ST e c  
*  8
L  E
B  =5
8  5
o  ^

l f
er

ff  ^
w. P 
^  t ü
J3  B i  
8  8 
3  *# -

" F  g
^  ff

p
G
<»" f f

e c  ec  
8  8

i S  n
^  Z§ re

B  |<, <».
a  'S '0  <*
1  ?■

v£5̂
8 -

O '

n
n

a

aN w
to

i
pa
<Ca

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mitt(h)eilungen der Gesellschaft für
Salzburger Landeskunde

Jahr/Year: 1877

Band/Volume: 17

Autor(en)/Author(s): Fritsch Karl (sen.) [Carl]

Artikel/Article: Uebersicht der Witterung im Jahre 1876. 89-108

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6318
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=29022
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=103201

